MBTI
Der Einsatz des Myers-Briggs-Typenindikators (MBTI) in einem Seminar zur Teamentwicklung verdeutlicht, daß es sehr unterschiedliche Typen gibt, und daß die möglichst gestreute Verteilung der entsprechenden unterschiedlichen Fähigkeiten/Stärken im Team eher ein Garant für Stabilität und erfolgreiche Zusammenarbeit ist als das Streben nach Homogenität - und daher für das Team einen Gewinn darstellt!
Die Interpretation der Typologie des MBTI macht dem Einzelnen verstehbar, daß die eigene Sympathie und Antipathie sich in der Regel auf dem Hintergrund der eigenen Schwierigkeiten im Umgang mit anderen Typen erklärt (z.B. Antipathie: Die Stärken des Anderen entsprechen meinen unentwickelten Fähigkeiten - daher meide ich den Umgang mit ihm)
Wenn ich dagegen meine Kollegen bei den ihnen eigentümlichen Fähigkeiten fordere, kommuniziere ich fachlich und menschlich im Einklang: Die sozialen Prozesse verstärken die fachliche Synergie, die Arbeit wird leichter, erfolgreicher, und macht so auch wieder Spaß.
Das Team kann Freude an seiner Vielseitigkeit entwickeln: "Bei unseren (verschiedensten!) Fähigkeiten schaffen wir auch das noch!"
Die Führung erhält für sich selbst eine klare Grundlage der Einschätzung, wie sie auf andere wirkt. Aus der anderen Seite erhält sie dezidierte Informationen über geeignete Führungsinstrumente im Umgang mit jedem einzelnen Mitarbeiter, sowie Hinweise auf seine Entwicklungsmöglichkeiten / -bedürfnisse. (Personalentwicklung)
(lizenzierter Berater für den Einsatz des MBTI und AVP von Dr. Richard Bents und Dr. Rainer Blank - Verfasser der Literatur: "MBTI: eine dynamische Persönlichkeitstypologie")
